
123

I! 5' I]

U, s; 1' H;
41,. "f f

;1'"" r l 41H wir1.} Äläwxßz-fvh
v9 H. 9-: 11 1' ß, w; Marys,u; y; gfyfwjlw? i. "g4_äfg.ä 12,?t.m33ß;i 41Wy-fhnäIe-(Hiä+1

1 wy "d"11 -1"m. Q li 1 {w lyyv Q3 91' "i" wIW "im i}! Ü; w

l-Ü"'Ti 5,3 f B f? Ü" ABK x"i19'? L-iiili:, iiviw '537xi
- s"W i H, 1i. i T. i" "amw _ zi.Ä ' 1 hvijäli, l '311-.e i; '11" in} ysgfää-qiT"

l 4. W-TIETEÄMi, Sigizilflif-Iezritqlih2' H}! l Wägy ijqiä I-3 h .i T,i."tßWx33W a1 "lt "T
i?" 5

I, F L5; i"i ää:pikgi '
"Mrein-ä 157""u, 3M"((54 er

Abb. u. Canam, Dorn: Silberpala 1362 (Photogr. Wlha]

2. daß sie in der freien Wiedergabe der Formen und des Faltenwurfes
weit über den Schematismus des heiligen Donatus aus dem Jahre 1310 und
der Madonna in Portogruaro stehen;

3. daß sie, sofern wir sie mit jener Gruppe, zu welcher der heilige Bischof
im Seminario, das Madonnenrelief von San Polo und der Sarkophag Soranzo

angehören, in Verbindung setzen, mit dem heiligen johannes einige Berüh-
rungspunkte aufweisen. Der Sarkophag Soranzo ist aber nach demjahre 1328
entstanden, in einer Zeit, wo schon der toskanische Einfluß die venezianische

Skulptur in neue Bahnen gelenkt hatte. Außerdem zeigt unsere Pala sowohl
in den iiguralen als auch in den ornamentalen Partien so viele spätgotische
Elemente, daß sie unmöglich im Bereiche der zum Vergleiche heran-

gezogenen Werke einen Platz finden kann.


